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Die Pariser Wirtschaftsverhandlungen.
Der Stand der

H ^ndelso rtragsverhandlungen.
DerUn , 21 . Dez . lieber die Verhandlungen zum Ab¬

schluß des deutsch - iranzosiscl/en Handelsvertrages lägt sich
yor Beginn der Weihnachtspause ungefähr sagen : Die Sach¬
verständigen der eisenverarbeitenden Industrie und der
Lisenverbraucher sind zu einem gewissen vorläufigen Ab¬
schluß gekommen , bei dem beide Teile die ihnen annehm¬
bar erscheinenden Punkte schriftlich fixiert haben . Die Ver¬
handlungen darüber werden am 30 . d . M fortgesetzt . In
den Besprechungen der Vertreter der deutschen Industrie
Nlit Seydoux ist auch der Schienentrust , von dem schon vor
dem Kriege die Rede war , erörtert worden , doch scheint
noch nichts Bestimmtes abgemacht zu sein . Ebenso wurden
die Fragen , die das Saargebiet betreffen , erörtert , ohne
daß man jedoch darüber schlüssig wurde . Glatt verlaufen
sind die Verhandlungen über die Möbelindustrie und
Cpielwaren . Hier haben die Franzosen einen Minimaltaris
eingeräumt , der allerdings nicht sonderlich ins Gewicht
füllt , da früher der Tarif unverhältnismäßig erhöht war.
Weitere Abkommen betreffen die Schiffahrt , das Nieder¬
lassungsrecht und die Einrichtung deutscher Konsulate in
Frankreich . Dabei wurde von deutscher Seite immer wieder
verlangt , daß die französischen Kolonien in die Abmachun¬
gen einbezogen werden.

Berlin , 21 . Dez . Heber den Stand der deutsch -französi¬
schen Handelsvertragsverhandlungen verbreitet Haoas , wie
die Abendblätter melden , folgendes Kommunique : Staats¬
sekretär Trendelenburg wird Paris heute verlassen , um an
der Deerdieung seineg Vaters teilzunehmen . Die meisten
der deutschen Sachverständigen werden Montag abend
Paris verlaßen , um die Wcihnachtsfeiertage mit ihren
Familien zu verbringen . Die dadurch unterbrochenen Han-
delsvertraosverbandlungen werden gegen den 29 . Dez.
wieder ausgenommen werden . Es scheint jetzt sicher , daß
b-er Handelsvertrag , über den man verhandelt , nicht vor
dem 4 . Januar abgeschlossen werden kann . Es ist daher
wahrscheinlich , daß noch llebereinstimmung zwischen den
beiden Negierunoen der Status Quo provisorisch , zum Bei¬
spiel für einen Monat , aufrecht erhalten wird . Infolge
der Abreise des Staatssekretärs Trendelenburg nach Berlin
sind lediglich die Vollsitzungen vertagt worden . Die tech-
ni ' ch-n Verhandlungen der Kommission werden sich der
Wiederholung der schon geprüften Artikel und mit der
Nichti '-stellung der durch die Sachverständigen geprüften
Fragen beschäftigen , die die Grundlage für die Vollsitzun-
gen geben werden , die nach der Rückkehr der Führer der
Deutschen D »legation stattfinden werden . Die Arbeiten der
Sachverständigen nähern sich im übrigen ihrem Ende.

Ein Zwischenfall?
Ein neues Kampsmittcl der Opposition gegen Herriot.

Paris , 21. Dez . Die „Liberia " , die dem Kabinett Herriot
die größten Schwierigkeiten bereitet und selbst unbedeutende An¬
lässe zu Niesenergebnissen aufbouscht , will , weil man ihr die Er¬
zwungen von Kommunistcnputschen nicht mehr recht glaubt,
heule die deutsch französischen Handclsvertragsverhandlungen
dazu benutzen , um dem radtk " ' en Kabinett einen Slrick zu drehen.
Das wäre eine innere französische Angelegenheit , die weiter nie¬
mand zu kümmern brauchte , weil die Herrschaften ihre Streitig¬
keiten untereinander ausmachen sollen . Aber in ihrem Artikel
befinden sich einige Angaben , die Unwahrheiten bezüglich der
deutschen Abordnung enthalten , und deshalb muß er erwähnt
und berichtigt werden.

Das Blatt verweist darauf , daß gestern die Frage der Textil¬
industrie . die die Franzosen im Norden und in Elsaß -Lothrin¬
gen io sehr interessiert , erörtert wurde Die französischen In¬
dustriellen machten fortwährend Schwierigkeiten , wobei der Han¬
delsminister erklärt haben soll, daß die Herren nicht gekommen
seien , um Erörterungen zu pflegen , sondern mit den Deutschen
ein Einvernehmen zu tressen . Um den Handelsminister zu ver-
dachtigen behauptet die . L̂iberte " , daß die deutschen Delegierten
diese Erklärung zustimmcnd begrüßt hätten . Ob das währ ist.
läßt sich im Augenblick nicht entscheiden , hat übrigens auch keine
Bedeutung , denn wenn der französische Handelsminister auf eine
.Verständigung drängt , so dient er vor allem französischen Inter¬
essen, weil fa Frankreich leine Textilwaren nach Deutschland ein¬
führen will . Danach hätten die Franzosen und di « Deutschen
sich zurückgezogen . Einige Zeit hernach seien die Franzosen mit
neuen Vorschlägen erschienen , gegen welche die deutschen Dele¬
gierten hestig protestiert hätten.

Man muß nur hoffen , daß diese Behauptung richtig ist : denn
die französischen Forderungen bei den Handelsvertragsverhand¬
lungen gaben mit Recht ständig jpl Widerspruch Anlaß . Was
aber die .Liberte behauptet , ist eine aufgelegte Unwahrheit,
daß nämlich die Deutschen sich brutal erhoben und den Sitzung «»

verlassen hatten , wobei st« di« Tür « zugeschlagen hätten.

Das ist eine Lüge . Denn vor den Türen der französischen Mini¬
sterien stehen immer Amisdiener , welche diese öffnen und schlie¬
ßen . Die Deutschen sollen weiter gesagt haben , sie wurden es
vorziehen , lieber mit dem Handelsminister denn mit den fran¬
zösischen Industriellen Erörterungen zu pflegen . Weiter sagt
das Blatt , daß die deutschen Delegierten in der deutsckfcn Bot¬
schaft gestern eine Beraiung abgchalten hätten , worin sie sich
entschlossen hätten , nach Berlin abzureisen , was ebenfalls eine
Unwahrheit ist. Bei der Botschaft fand keine Besprechung statt.
Die Delegierten der Handelsvcrtragsverhandlungen haben ihre
eigenen Beratungsfäle in einem Pariser Hotel , und der Be»
lchluß der Sachverständigen , die neue » Vorschläge abzulehnen,
war bereits seit Beginn der Woche gesagt . Das Blatt erklärt
ferner , daß Herriot von diesem Zwischenfall sehr unangenehm
berührt gewesen sei. Der Handelsminister habe alle Verant¬
wortung für den Zwischenfall den französischen Sachverständigen
zugeschoben. Wenn der Handelsminister dies tat , was aber nicht
ganz sicher ist. so handelte er nur durchaus richtig.

Kabinctisberatung
über die Kölner Räumungsfraqe.
Berlin , 20. Dez . Wie die Telegraphen -Union erfährt , be¬

schäftigte sich das Neichskabinett heute nachmittag in einer Sitz¬
ung mit der außenpolitischen Lage . Es ist anzunehmen , daß die
Beratungen in erster Linie der Frage der Räumung der Kölner
Zone galten . _

Zur außenpolitischen Lage.
Da die innerpolitisch « Krise zunächst einmal auf Neujahr

vertagt worden ist — skeptisch Denkende nehmen an daß sie uns
noch die ersten Wochen des neuen "Jahres vechditigen wird —
haben wlr Muße genug , uns mit Len außenpolitischen Problemen
zu befassen , die stärker denn je an uns herantrelen . Gerade mit
Rücksicht auf sie ist es außerordentlich bedauerlich , daß wir mit
der Regierungsbildung nicht zustande gekommen sind und in
einem Augenblick , den man nur als kritisch bezeichnen kann , über
keine aktionsfähige Regierung verfügen . Das macht sich beson¬
ders in der Frage der Kölner Zone bemerkbar . Die Reichsregie¬
rung hat gestern eine Sitzung abgehalten , aber keine bindenden
Entschlüsse gefaßt . Es ist für sie jetzt schwer, etwas Entscheidendes
zu unternehmen , da sie ja nur die Geschäfte fuhrt , aber streng
genommen nicht mehr im Amte ist, und daher ihre Nachfolger
nicht gerne binden möchte. Wenn in einem Pariser Blatt — es
handelt sich um „Pellt Journal " — schon von deutschen Gegen¬
maßnahmen gesprochen wird , so ist das müßige Kombination.
Das Blatt behauptet nämlich , die Reichsregiernng wolle den
Umstand , daß am 10. Januar die im Versailler Vertrag nieder¬
gelegten Bestimmungen über den deutschen Hantel ablaufen,
dazu benützen , um einen vertragslosen Zustand zu schassen, und
Frankreich auf wirtschaftlichem Gebiet niederruzwingen . Das ist
maßlos töricht , denn einmal hat sich die Reichsregisruna in
Paris ernstlich bemüht , im beiderseitigen Interesse die Ver-
tragsverhandlungen zum Abschluß zu bringen , sodann wird nie¬
mand daran denken , seine Karten so früh aufzudeckon.

Es ist selbstverständlich , und auch wir nehmen es an , daß die
Reichsregierung sich nicht mit einem bloßen Protest gegen den
Bruch des Friedensvertrages zur Wehr setzt Aber zunächst ein¬
mal muß dieser vollendete Tatsache sein . Wir können unseren
Gegnern nicht die willkommene Ausrede an die Hand geben,
daß sie ja alles tun wollten , um ihren VeriraaspUichien naibzu-
kommen , daß wir sie aber durch unsere Maßnahmen moralisch
gezwungen hätten , den Vertrag zu verletzen . Man wird auf
deutscher Seite überhaupt lehr behutsam Vorgehen müssen , um
die Frage van Recht und Unrecht nicht zu verwirren . Es ist
daher nur angebracht , daß die deutsche Reeierung in Fühlung
mit den auswärtigen Regierungen steht . Auch der Aufenthalt
des deutschen Botschafters v . Hoesch in Berlin diente diesem
Zweck. Er ist nach Paris zurückgekehrt und dürfte inzwischen
Herriot gesprochen haben.

Aus den Mitteilungen der englischen Presse über einen
Empfang , den Außenminister Chamberlain den ausländischen
Journalisten , darunter auch den deutschen , geneben hat . aeht
zweifellos hervor , daß für die Engländer die Frage der Mili¬
tärkontrolle der Schlüssel zur Laae ist. Wir haben daher alle
Ursache, uns damit näher zu befassen . Curzon hat behauptet,
und das betet ihm ein Teil der englischen Presse nach , Deutsch¬
land habe gegen die Milltörkontrolle lelt dem Ruhreinbruch
Obstruktion getrieben , während eg sich bis dahin die Kontrolle
habe gefallen lassen . Nun ist der Sachverhalt folgender : Seit
dem Ruhreinbruib , den auch England in seinem Krongutachten
als eine schwere Rechtsverletzung bezeichnet hat . bat die Reichs-
regiernng vor Kontrollbesuchen gewarnt , weil sie die Verant¬
wortung für Zwischenfälle nicht übernehmen könne , die bei der
Erbitterung der deutschen Bevölkerung über das ihr angetane
Unrecht begreiflicherweise km Reich der Möglichkeit lagen . Da¬
mit hat sich die Kommission auch abgefunden . Es lag also keine
deutsche Sabotage vor , sondern lediglich eine Warnung vor dem
mit Recht empörten deutschen Voll , das von Poincar ^ mitten im
Frieden mit bewaffneter Macht überfallen worden war . wäh¬
rend die Garanten , auch England , mit verschränkten Armen zu¬
sahen und sich zum Mitschuldigen machten Seitdem hat aber
die Kontrolle erneut eingesetzt und mit 1700 Stichproben tat¬
sächlich da » Menschenmöglichste geleistet . Die Kontrolle vollzog
sich dann bi » auf de« «tuen Jngolstädter Zwischenfall auch ret-

Neueste Nachrichten.
Die Vertreter der deutschen eisenschaffenden Industrie haben >n

Baris unter sich ein Borabtommen geschlossen, aber noch keine
Einigung mu den französischen Industriellen erzielt.

Englands Haltung zur Räumung Kölns wird nur in de, konser¬
vativen Presse verteidigt ; die liberalen Blätter l»riürw »rt «n
rin Uebcrciulommeu mit Deutschland.

*

Die Ernennung des Freiherr , von Maltzahn zum Botschafter i«
Washington als Nachfolger Dr . Wiedseldts wird amtlich bc>
kanntgcgeben.

Mussolini Hai ein neues Wahlgesetz angc ' iindigt , das dem Ber¬
nehmen nach eine Abkehr von deu faschistischen Methoden oor-
sehen soll.

bungslos . Wenn die Offiziere der Interalliierten Kommission
ihren Belicht noch nicht ferliggestellt haben , jo ist dies schließlich
kein Versäumnis unsererseits , sondern eines der Gegenseite.
Da sie längst damit hätte fertig sein können , liegt die Annahme
nahe , daß die Saumseligkeit auf höhere Weiinng z>,-ück?uföh-
ren ist.

All « anderen Fragen treten dahinter zurück. Es war »ns
auch gleichgültig , was ein gewerbsmäßiges Hetzblatt wie der
„Temps " darüber schrieb Man hat sich aber amtlich damit be¬
schäftigt urch in einem Wolff -Telegramm die einzelnen Behaup¬
tungen dementiert . Dag diese Blätter immer Haß und « ireit
propagieren , wissen wir zu genau , um irgend eine ihrer Be¬
hauptungen ernst zu nehmen . Es wird für uns ein Komps ums
Recht und wir sehen ihm mit Ruhe entgegen , auch wenn wir
wieder einmal die Schwächeren sind.

Die übrigen außenpolitischen Probleme interessieren uns erst
indirekt . Sa das Sibnldenproblem , zu dem jetzt von England
die Erklärung abgeoe > n wird . man habe gegen die amerika¬
nisch » französischen Verhandlungen über den Schuldennablaß
nichts , sei auch durchaus nicht unwillig , wenn Amerika den Fran¬
zosen bessere Bedingungen bewillige , aber Enaland müsse die
gleich ; Bezahlung von seinen Schuldnern verlangen , die es selbst
an Amerika leisten muß . Auch das Genier Protokoll wurde tn
der Unterredung Ehamberlains mit den Journalisten gestreift
und wir erfakren , daß im Januar die Ministerpräsidenten der
Dominions über diese Frage in London unterhandeln werden.
Da dazu am 6. Januar die Konferenz der Finanzminister und
anschließend die der Ministerpräsidenten über die Räumung
Kölner Zone kommt , ist der Januar ein sehr ve»^ gudlun " .
Monat.

Inzwischen haben sich wieder neue beunrubiaende Momente
ergeben . Nachdem Marokko im wesentlichen stagniert , bat der
Aufruhr in Albanien zu europäischen Konsti " «» A " loß oeoeben.
die allerdings nach im Unt -̂ bewußtiein voraeb -n . Die Italiener
baben Kriegsschiff « noch A ' hg " >en »» «lendet , die Engländer
schließen lich an . ale >ch»e>tia Kat der aldagiich « MiniN -" -- 'w ^>" 7f
an den Völkerbund telegraphiert und Iugoslanicn osten N " '
digt . dielen Aufrubr annezek «elt »n ba * -n ^ Msten bol al ' o einen
neuen Konflikt in der Adria und «war in einem Anaenbstck . wo
es innennolitisch stark oelöbmt ist Der Giunta
bat sein Amt niederoelegt . womit d ' e Krise im Falchjsmus of-
kenbar verlchärt werden ist. und zur --naem »^ «^ n . s>; rralchiipq
bat Mussolini gestern «ine neue Wableeiorm anoeGndiat . die
statt der Listenwahl wieder Einrelwohf nersiebi und
für den kämmenden März uorberesten loll.

Kleine politische Nachrichten
Zur Freilassung der politischen Gefangenen in Bagern.

München , 21 . Dez . Zur Freilassung der politischen Ge¬
fangenen berichtet dre Welt am Sonntag folgende Einzel¬
heiten : Die mit Bewährungsfrist bedachten Gesonnenen
haben gestern Mittag ihre Freiheit erlangt . Das Postamt
standsbera ist mit zahlreichen Glückwunschtelegrammen für
Hitler und Knebel überschwemmt worden , eitler traf
gestern nachmittag gegen 1 Uhr in München ein und fuhr
zu feiner Wohnung . In den Abendstunden fand im Be ' sein
eines engen Kreises van Freunden und ssdarteimit " ' ie "̂ ' rn
eine Begrüßunas ^e 'er statt . Fechenbach ist lgsort nacb seiner
Freilassuno zu seinen Eltern nach Würzburg ahaereist . Er
wist sich mit einem bloßen Enadenakt der bonrischen Regie¬
rung nicht zusriedengeben . sondern die Wiederaufnahme
keines Prozesses durch Reichstaasbcschlust anstreben , da er
überzeugt ist . daß das Reichsaerilbt ihn freisprecken wird.
Dr . Garogkch , der polnischer Staatsangeböriaer ist , wurde
vom Zuchthaus Straubing aus - sofort an die polnische
Grenze ahoechsoben . Er hat sich non dort nach Berlin be¬
geben , wo er bis zu seiner Verhaltung Wohnung und Büro
batte . D »r zn 10 iIahrsn Zuchthaus verurteilte Redakteur
pembke ist körperlich und aeistio so gebrochen , daß ihm die
Mitteilung van seiner Freilassung durch die Anstalts-
keitunH nur in der schonendsten Weise be ' eebr " cht morden
mußte . Er bat sich,u seinen Eltern außerhalb Ban -mns
beheben . Erich Mübsam war zu 15  Jahren Festungshaft
verurteilt nwrden . Er ist krank und beah sich nach seiner
Freilassung außerhalb Bayerns , da er sich in München
nicht mehr aufhalten darf.



Entscheidung «« Meininger Aufwertungsprozeß.
Weimar , 22. Dez . Wie aus der letzten Sitzung des

Kaushaltungsausschusses des thüringischen Landtags de-
tannt wird , führt die thüringische Regierung zurzeit etwa
100 Prozesse , darunter über 20 Fürstenprozesse und 20 Pro¬
zesse mit der Kirche . Am 19. Dezember fand die Entschei¬
dung in der Weiten Instanz des Meininger Auswertungs-
Prozesses statt . Dem Herzog wurde die erhöhte Abfindung
von 11 Millionen auf 3 )4 Millionen und die Rente auf
6 Proz . und die Nachzahlung auf 500 000 Mark festgesetzt.
Die Gerichtskoften allein für diesen Prozeß betragen 75 000
Mark.

Endgültige Spaltung der Sozialdemokraten in Sachsen.
Dresden , 21 . Dez. Wie die Telegraphen -Union zuver¬

lässig erfährt , ist die Spaltung in der sächsischen Sozial¬
demokratie nunmehr endgültig vollzogen . >.ie Fraktions¬
mehrheit unter der bisherigen Führung des Landtagsabg.
Wirth und die Fraktionsminderheit unter der Führung des
Radikalen Arzt haben sich völlig getrennt . Die beiden
Fraktionsteile haben an bas Präsidium des Landtags die
Aufforderung gerichtet , ihnen getrennte Fraktionszimmer
zuzuweisen , was auch bewilligt wurde . Schon bet den näch¬
sten Landtagswahlen werden getrennte Wahllisten aufge¬
stellt werden.

Kleine Chronik.
Auswanderung nach Peru.

Trotz der Mißerfolge der Auswanberergruppe des Prof.
Kürschner -Ulm in Peru wird in letzter Zeit durch die
deutsche Presse und durch eigens zu diesem Zweck gegrün¬
dete Auswanderer - und Siedlungsgejellschaften eine un-
verantwortliche Propaganda für ein Kolonisationsuiuer-
nehmen im Innern vno Peru gemacht , ohne daß genau
>u erkennen wäre , um welches Siedlungsgebiet es sich

Handelt . Beachtenswert erscheint daher eine Mitteilung,
welche der deutsch-evangelische Geistliche in Lima und Cal¬
las gemacht hat - Er schreibt:

„Sind auch Gegenwart und Zukunft in Deutschland
dunkel , noch viel dunkler ist das Schicksal, das den deutschen
Auswanderer und seine Angehörigen im Innern Perus
erwarte, .. Dieses ist noch ohne genügende Verbindung mit
der Küste und eignet sich daher nicht zum Kolonisieren.
Eine Komission von deutschen Sachverständigen hat dies
festgestellt . Von ihr ist das Problem der deutschen Ein¬
wanderung eingehend erwogen und unausführbar gefun¬
den . Mehrere von Engländern , Amerikanern und Ungarn
gemachte Kolonisierungsversuch « sind wegen des Mangels

n Wegen und Verkehrsmitteln kläglich gescheitert . Die
riesenhaften Entcrnungen in dem spärlich bevölkerten , aus¬
gedehnten Land bringen aufreibende Straz -azen und
enorme Kosten . Versprechungen , welche in Büchern und
Zeitungen gemacht werden , sind ganz wertlos , solche, von
Personen gegeben , sind mit größter Vorsicht zu behandeln.
In je^em Falle sollten die offiziellen Auskunftsstellen in
Deutschland , d e ständig aus dem laufenden erhalten wer¬
den . um Rat gesraot werden.

Wer sich trotz dieser nutgemeinten Warnung verleiten
läßt , bat es schwer zu büßen und wird es bitter bereuen,
wenn er bei seiner Ankunft im fremden Lande allein steht,
denn die kleinen d^ut ' chen Kolonien in Limna und C ' llao
sind n ' cht in der La "e. wirksam zu helfen , da sie durch Aitt-
rnend 'inoen für patriotische und h" mane Zwecke innerhalb
der Kolonie und für die Rot im Vaterland ? pekuniär bis
aum andersten in Ansnrnch oenowwen sind ."

Aus Stadt und L^nd.
Lalw . den 22. Dezember 1924.

Dienstnachrichtcn.
Zum Oberlehrer in Gruppe IX der Besoldungsordnung

wurde Oberlehrer Eisenhart  in Deckenpfronn. zu Oberleh¬
rern der Gruppe VIII der Hauptlehrer Reiff  in Neuweiler so¬
wie die Hauptlehrerin Hartmann  in Liebenzell ernannt.

Persönliches.
Der in manchen Kreisen des Bezirks bekannte Missionar

Paul Sonate , bis vor kurzem Pfarrer in MoncAam , ist mit
seiner Frau in Indien anoekommen und wurde von der
dorti en Bevölkerung freudig begrüßt . Er kehrt auf sein
altes Missionsse ' d zurück, aus dem er durch den Krieg ver¬
trieben wurde . Der Versailler Vertrag wollte aus der Ver¬
bannung der deutschen Millionäre eine endgültige machen.
England hat aber bereits begonnen , andere Wege einzu¬
schlagen.

Weihnachtsfeier des Turnvereins Calw.
Der letzt« Samstagabend war der hiesigen Turnerschaft

aemeiht , sie hielt im ..Badischen Hos" vor einer stattlichen
Anzahl Vesticher ihr Sveihnachtsfest . Die nöti e Stimmung
hierfür gab der mit viel Temperament wiedergegebene
Marsch . Auf cut Glück ", dem die herzlichen Begrüßunps-
worte des Vorstandes . Herrn Staudenmeyer,  folgten,
der auch insbesondere die Mitglieder des verehrlichen Ge¬
meinderats , die durch ihr Erscheinen das Interesse an der
Turnerei bewiesen , willkommen hieß . — Zuerst sei es tran¬
ige Pf i ' t .̂ cs >c ec ellzusrüh verb ' icbenen Fr undes u ' d

Lurnbruders Paul Georgii,  mit dessen Ableben der
Verein so schwer cetr - fsen wurde zu gedenken . Geortti sei
zeitlebens e>n aufrichtiger Anhänger der deutschen Turn-
sache genesen , schon von frühester Jugend an habe er große
Erfolge auf den Turnrlät -en errungen . Seine ganze Kraft
habe er in den Dienst der Allgemeinheit gestellt, - lärme
Jahre hindurch habe er als Vorturner und Turnwart die
Hebungen geleitet , eine ganze Anzahl von Riegen ausge¬
bildet und teils in Gau - und Kreisseste geführt und Preise
mitgebracht . Später habe er Männerriegen geleitet und
mitgeturnt , lieber 25 Jahre war er 2. Vorstand des hiesi¬
gen Turnvereins . Seit 1899, dem Eründungsjahr des
Nagolvgaues , besorgte er die Kassengeschäfte der Gauschaft.
Kein Georgii müsse er ja gewe ' en fein , wenn er sich nicht
für die deutsche Turnerei bemüht hätte . Er sei in die Futz-
stapfen des Mitbegründers der Deutschen Turnersck-aft,
Theodor Georgii  und seines verehrten Vaters und
langjährigen Vorstandes Emil Georgii  getreten g auch

sein Bruder Otte habe bis an fein Lebensende der Turnerei
da » Interesse bewahrt . Der Turnverein Ealw versichert
Paul Georgii über das Grab hinaus , daß er seiner ewig
gedenken werde . Hierauf erhoben sich die Anwesenden von
ihren Sitzen . — Da so viele Jahre von Krieä und Un¬
frieden hinter uns seien werde es nachgerade Zeit , auch
wieder Fr .-dcnsseste zu feiern . Die große Turnfamilie , die
beisammen sei, möge sein Bruder und Schwester eines deut¬
schen Volkes , echte schöne Weihnachtsfreude solle sie durch¬
dringen . Was das letzte Vereinsjahr anbelange , sei der
Verein wirklich zufrieden , er sei vorwärts geschritten , habe
an Turnern und Turnerinnen zugenommen und das In¬
teresse selbst sei immer rege gewesen; sie seien von Ver¬
anstaltungen ehrenvoll zurückgekehrt. Sie würden nicht
turnen der Preise wegen und nicht um Gaben , das sei nicht
Turnerart , sondern sie würden turnen um den schlichten
Eichenkranz , die schöne deutsche Eiche, das Sinnbild der
Deutschen Turnerschaft . Freudig und hoffnungsvoll wür¬
den sie der Zukunft entgegensehen und bitten , sie zu unter¬
stützen in dem Bestreben , unsere Jugend zu tüchtigen und
kräftigen Jünglin ; en und guten deutschen Patrioten hcran-
zuziehen . — Die turnerischen Darbietungen wurden einge¬
leitet mit einem originellen Pferbemarschreigen , ausgesührt
von Turnschülern mit „Deutschen-Michel "-Zipfelmützen . Die
daraus folgenden Stab - und Langstab -Uedungen der Zög¬
linge bezw. Schüler , die Gesellschafts- und Reckübungen der
Zöglinge bezw. aktiven Turner waren ein Guß , waren ein
Ganzes . Leistungen waren zu sehen, die nicht jeden Tag ln
einer Turnhalle vor Augen geführt werden . Diese Hebun¬
gen mußten unwillkürlich den der Turnerei Fernstehenden
Eindruck geben und sie dem Turnen nähervringen . Es war
eine Freude , di« so schön erwachsenen und gestählten Kör¬
per anzusehen . — Für die Musikfreunde war das vun
Herrn Musikdirektor Frank  zuiammengestellte Quintett
ein herrlicher Genuß . Wie uns solches u . a . die Gavotte
von Finke  vortrug , huschten vor unserm Geiste Heinzel¬
männchen aus dem ruhig -düsteren Walde . — Den Glanz¬
punkt des Abends bildete d-e Festaufführung Die vier
Jahreszeiten " mit Musikbegleitung . Majestätisch schritt der
Herold (Herr Nagel ) an der Spitze des Zuges , folgend die
4 Jahreszeiten und die 12 Monate , welche vorüberziehen.
Der Herold spricht den Prolog und begrüßt nacheinander
die 4 Jahreszeiten , die je in 8 Damen vertreten sind. Früh¬
ling : Ein Euirlandenreigen in allen Variationen , Som¬
mer : Schnitter u . Schnitterinnen in schmucken Miedern und
aufgcschlagenen Hemdsärmeln bei der Arbeit , Herbst : Win¬
zertanz von schmucken Maid und Burschen , in ihrer uns
Schwarzwäfdern unbekannten Tracht , Winter : 8 stramme
Jünglinge in weißem Sweater bei Schneeballspiel und fol¬
gender Pyramide . Die 4 Jahreszeiten mit je 3 Monaten
sdie 12 Kinder des Jahres ) bringen einen Elöckchenreigen.
An sämtliche einen Reigen machende 4 Jahreszeiten spricht
der Herold : Habt Dank für all die schönen Bilder , die Ihr
uns habt gezeigt ; sei.s ernster Arbeit nachgebildet oder
leichter Fröhlichkeit . Gezeigt habt ihr ein volles Jahr im
Ernste und im Scherz , drum frisch und fromm sei immerdar
und froh und frei Euer Herz . Doch alle , die Ihr heut bei-
sanunen , stimmt kräftig , mit mir , ein , der Turnerei auf
immerdar ein donnerndes „Gut Heil !" —Fürs Lachen war
der Einakter „Mensch lei Helle, bleib Junggeselle " eine

'gute Arznei . So ich mich nun kurz fassen muß . möchte ich
nur noch den Trägern der Hiihnercrustrollen (Herrn Stotz
und Haas ) und noch der Veronika (Frl . Fink ) mein Kom¬
pliment machen . — Erst noch Mitternackst forderte die
Musik zur Polonaise auf . — Aufrichtiger Dank gebührt den
eifrioen Vorturnern und insbesondere Herrn Damenturn¬
wort Julius Zabn  für die nicht kleine Arbeit , die Ein-
studieri ' na der „Vier Jahreszeiten " , und den Ausführen¬
den selbst für ihre schönen und hochanerkennenswerten Lei¬
stungen . V.

Wetter für Dienstaa und Mittwoch.
Der Ho-btznick über dem Kontinent kalt der nordwestlichen

Depression siand. Für Dienstag und Mittwoch ist trockenes, zeit¬
weise bed-cktes. frostiges Wetter zu erwarten.

Leichenfund.
Wie bereits bericktet. wurde am 17. Dezember in der Nagold

eine stark in Verwesung Lbergegangene weibliche Leiche aufge-
fundcn. Da bekannt war , daß seit Ende November eine Frau
von WildLerg aus vermut wird , so wurden deren Angehörige
benachrichtigt und von dielen zunächst auch als die Vermißte mit
Bestimmtheit an- rlannt . Als jedoch abends der Ehemann der
Vermißten , weicher vom Oberamt Besigheim bieder kommen
mußte, die Tote besichtigt hatte , erklärte dieser, ooß dies seine
vermißte Ehefrau nicht sei. Bei den nun weiterhin von der
Polizei gemachten Nachforschungen zur Ermittlung der Toten
wurde an 5>and des Tagesberichts des Polizeipräsidiums Stutt¬
gart fcstgestcllt. daß die Tote eine Frau Wilhelmine Kuhn aus
?>eidenbeim ist. Dir Tote ist von ihrem Mann mit Bestimmt¬
heit erkannt worden und ist bereits beerdigt worden. Vermißt
wird dieselbe seit 18. Oktober.

*

Neuweiler , 20. Dez. Hier wurden im Lause der letzten 15
Jahre vier tadellos erhaltene Steinbeile aus Diebestuff gefun¬
den. D e Beile gehören der Kulturstufe der sog. jüngeren Stein¬
zeit. 5. bis 3. Jahrtausend v. Ehr . an . Eines der Steinbeile ist
auffallend klein und zierlich, nur 6 cm lang und 3 cm breit,
die übrigen sind 10 cm lang und 5 cm breit . Herr Dr . Rei-
nerth vom urgeschichtlichenForschungsinstitut Tübingen , beging,
veranlaßt durch die immerhin zahlreichen Funde , im Frühjahr
1923 die Fundgegend und vermutete in der Nähe der Fundstellen
eine steinzeitliche Niederlassung. Leider war es nicht möglich,
durch Schürfungen festzustellen, ob eine Kulturstufe vorhanden
ist oder nickt. Herr Dr . Kra ' t vom urgeschichtlichenForschungs¬
institut Tübingen wird nun demnächst Hieherkommen, um, wenn
möglich. Schürfungen vorzunehmen. Hoffentlich bringen ihm die
in Frage kommenden Grundbesitzer das nötig« Interesse ent¬
gegen. Die oben erwähnten Steinbeile sind sämtlich im Besitz
des Herrn Hauptlehrers Reiff.

Aus dem Finanzausschuß.
Stuttgart , 19. Dcz. Der Finanzausschuß des Landtags

nahm heute nachmittag zunächst eine Mitteilung des
Finanzministeriums entgegen beir - Gewährung von
Unterstützungenan  ehemalige , auf Grund der Per¬
sonalabbauverordnung  ausgejchiedene Staats¬
beamte nach .dem Vorgang des Reichs . Die Verordnung

mW alsbald km Staatsanzeiger veröffentlicht werden. Der
Aufwand für diese Unterstützung in der Zeit vom 1. No-
^mber sdem Tage des Inkrafttretens ) bis zum Ende des
Rechnungsjahres 1924 ist auf etwa 50 000 zu schätzen;
die erforderlichen Mittel werden in einem Nachtrag zum
Haushaltplan werden . Üm die früheren würt-
tembergischen Beamten tunlichst bald in den Genuß der
llnterstußung zu bringen , wurde der Finanzausschuß um
dre Ermächtigung ersucht , vorbehaltlich der späteren Ver¬
abschiedung des Nachtragplanes die Unterstützung vor¬
läufig auszahlen zu dürfen , was der Finanzausschuß ein¬
stimmig genehmigte . ^

Ebenso wurden vorausbewilltgt die Mittel für die An¬
schaffung von Tuch für die Schutzpolizei.

Hierauf trat man in die Beratung des Kap . 24 des
Haushaltplanes Veterinärwesen  ein . Der Bericht¬
erstatter Dr . Schermann (Z .) spricht anerkennend über die
Arbeit der Tierärzte des Landes , fragt nach dem Fort¬
schritt der Seuchenvelämp,ung in Maul - und Klauenseuche»
Kopfkrankeiht usw., vor allem über die Zweckmäßigkeit der
Maßnahmen gegen Hundewut , über die Biehversicherung
und empfiehlt deren Wiedereinrichtung . Sodann bespricht
er die Möglichkeit der Wiedereinrichtung einer veterinär¬
medizinischen Fakultät.  Der Minister des Innern er¬
klärte ein ? solche zwar für wünschenswert , es handle sich
hier jedoch in erster Linie um eine Finanzsrage ; die An¬
regungen werden nachzeprüft werden . Ein Regierungs¬
vertreter machte über den Seuchen  st and  in Württem¬
berg im letzten Jahre folgende Angaben : Maul - und
Klauenseuche waren in 22 Overämtern und 25 Gemeinden
verbreitet ; der Herd der Erkrankungen ging vom Oberamt
Münsingen aus . Die Kopfkrankheit der Pferde erstreckte
sich auf 327 tätlich verlaufene Fülle . An Milzbrand sind
nur 280 Fälle in den letzten iO ^ ahren bekannt geworden.
Bei der Tollwut , die seit Juni 1923 von Rothenburg a . Th.
eingeschleppt wurde , sind 82 Fälle sicher festgestellt worden.
Die Verseuchungen erstreckten sich über 21 Oberämter ; ge¬
bissen wurden 40 Personen , gestorben sind aber keine;
heute ist nur noch ein Oberamt jeuckzenoerdächtig. Die
strengsten Maßregeln mußten ergriffen werden ; Bayern
und das Reich ahmten uns in dieser Beziehung nach. Eine
längere Debatte entspann sich in diesem Zu >ammenhang
über die in 3 Orten des Oberamts Nagold aufgetretene
sogenannte „Wendener Krankheit " , bei welcher beim Vieh
ganz merkwürdige Krankheitserscheinungen auftreten . Die
Landwirte in der dortigen Gegend erleiden erheblich«
Verluste , so daß Mittel zu ihrer Unterstützung notwendig
werden . Das Forschungsinstitut in Tübingen hat sich um
dr« Sache angenommen . Es ist unbedingt geboten , baß
überall , wo die Krankheit in anderen Gegenden auftreten
sollte » sofort Anzeige  erstattet wird . Ein Antrag der
ALg. Dingler und Dr - Wolf (B .V .) , etwaige Ueoettchrei-
rungen bei Kap . 24 Zisf . 3 wegen Bckampfungsmatzn - Hmen
vor genannten Krankheiten nickst zu beanstanden , fand
einmütige Zustimmung . Ein Mitglied der kommuaistiichen
Partei wandte sich gegen die „drakonischen " Maßnahmen
zur Bekämpfung der Hundetollwut . Minister Bolz wies
demgegenüber daraus hin , daß in solchen Fällen nur ein
rücksichtsloses Vorgehen Erfolg verspreche. In Württem¬
berg habe sich der Präsident des Kynologischen Vereins
restlos mit den Maßnahmen der Regierung zur Bekämp¬
fung der Hundetollwut einverstanden erklärt . Von einem
Mitglied des Zentrums wurde die Einbringung eines
Vienenseuchengesetzes  angeregt , worauf regie¬
rungsseitig mitgeteilt wurde , daß der Entwurf eines sol¬
chen Gesetzes bereits beim Reich liege ; Württemberg habe
sich ritt denselben ausgesprochen und eine möglichst baldige
Einbringung befürwortet . Der Berichterstatter fragt dann
weiterhin nach dem Stande des Oberamts tierart-
gesetz es  und bringt Wünsche der Oberamtstierärzte in
Bezug auf Anschaffunosbeiträge für Kraftwagen , Pensio¬
nierung der Amtstierärzte aus dem vollen Gehalt usw.
vor . Der Minister des Innern erwidert , daß der Entwurf
eines Oberamtstierarztgesetzes bereits fertig beim Staats¬
ministerium liea « ebenso werde auch das Oberamts¬
arztgesetz  schon demnächst an den Landtag gebracht
werden können . Die Frag « der Pensionierung werde zweck¬
mäßigerweise in Verbindung mit der Besoldungsordnung
behandelt werden.

Man griff hierauf zurück auf Kap . 22, Staats - und
Privatirrenanstalten,  wozu der Berichterstatter
eine Reihe von Eingaben vorträgt , insbesondere solche des
deutschen Verbandes beruflicher Kranken - und Wohlfahrts¬
pfleger . Auf Anfrage wird mitgeteilt , daß der Kranken¬
stand zurzeit in Württemberg 2888 beträgt . Ein Antrag
Ruggaber (S .) auf Verbesserung der Anstellungs - und
Dienstverhältnisse des Pfleoerpersonals wurde teils ange¬
nommen , teils abgelehnt . Einstimmige Annahme fand ein
Antrag Bock (Z .)', die Negierung zu ersuchen, so wett
Staatspflealinge in Prioatanstalten untergebracht sind,
letzteren die Selbstkosten zu ersetzen. Weiter wurde ange¬
nommen ein Antrag Scheef (Dem .) , die Frage der Ein.
richtung einer besonderen geschlossenen Abteilung zur
Unterbringung und Heilung von Trunksüchtigen  in
Angliederung an eine der vorhandenen Heilanstalten in
Erwägung zu ziehen , des weiteren ein Antrag Küchle-
Scheef-Schermann -Egelhaaf : die Württ . Regierung zu er¬
suchen, beim Reich für die Schaffung eines Trinker«
fürsorgegesetzeszu  wirken . Im übrigen wurde das
Kap . unverändert angenommen und dann noch mit der
Beratung des Kap . 26. Landeshebammenanstalt , begonnen.

Ausie^ -" lh der TO . und unabhängig von den voraus¬
gegangenen Beratungen stimmte der Finanzausschuß ein¬
mütig einem Antrag Pslüger (S .) zu : das Staatsmini¬
sterium zu ersuchen, bei der Reichsverkehrsverwaltung,
ebenso wie Baden und Bayern , baldigst dafür einzutreten,
daß die Anordnung der Reichseisenbahnverwaltung , w».
nach Arbeiterfahrkarten in der Weihnachts¬
woche  zum halben Preis nicht abgegeben werden dürfe « ,
zurückgenommen  und die Ausgabe solcher verbillig¬
ten Karten gestattet wird , nachdem die Industrie in oer
Weihnachtswoche allgemein nur 3 Tage arbeitet und des¬
halb die volle Wochenkarte nur an 3 Tagen benützt wer¬
den könnte.
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Meine Verlobung mit

§rl . Dora Kauffmann
beehre ich mich anzuzeigen

Karl Fränkle
1. Lolocellist am Ltqckttheater in Bochum

cannstatt Stuttgart
Lalw Bochum

20. Dezember 1924.

lurosckulio
mit Qummi - u. I-eäer ^ohle

Littet bei Lecisrk ^ rnnosen // Imoer
um Itiren Lesucbl trikots / / Imuerxürlel

welche stir die Mittwoch-Ausgabe unseres

Blattes bestimmt sind, wolle man mög¬
lichst bis Dienstag Nachmittag ausgeben.

Schriftliche Heimarbeit —Nebenerwerb—Prospekt
d»rch Bilaiis - Deriag » München , L 20.

Wildleder.
Handschuhe

dänische
Handschuhe

Glace.
Handschuhe

farbig u. schwarz empschlen

Geschw . Deuschle
Lederstrahe.

Sommer 's

U M ' -

geeignet f. Weihnachts-
u. Geburtstagsgeschenke
empfiehlt

Frau L . Sommer.
Httinannstr . KS8.

Das stetige
Wachsen
der Auflage des

Calwer
Tagblattes
ist uns der sicherste Be¬
weis , daß die Ausstat¬
tung des Blattes den
Beifall unserer Leser

findet.

Argen ! . Hypothek und
ze,gcin . Veizinsung so»
sorl gesucht. Angebote
unter H . <L. 801 an tue «
Ecjchäslsjtell « ds . Bl . »

»

<» Wollene Sirömpse»

» alle Größen in schwarz und lederbraun »
»
o Längen, V
s
M» Damenflorstrümpfe, 0

MUK»
tzerrensocken,

AM
»

« Sporlstrümpfe V

e»
gute Qualitäten , äußerste Preise. V

V
s
» Garnhaus V

V

Heinrich Rühle. V

»o » ovov » o » vsovovo

EtriiSMe
» Pfund 3 Mk . liefert

Spinnerei
Tir,chenreuth.

Hefe
stets frisch empfiehlt,
auch an W .ederoer»

Käufer , billigst

HttmaNDittialim
Bäckerei , Biergafse.

aller Art —Leinen
Halbleinen und Baumwollen

in großer Auswahl

Paul Röuchle Calrv
-- -- j

Calwer
Liederkranz.

Heule Abend 8 Uhr ist
Si « g » Stunde
im „Bad Hoi ". Vollzählq
Erscheinen erwartet B.

McotMein
xrottor Ksrion ül. l .rs

ücluiiei-
kllmile»!
pW . « 1.40

NlMlllliM
PW . i . ro

Wlnline
pW. K. - .60

colomilk
1 8tück l». - .60

stiilllWtkliiideii
pW. « . 1.60

aimerllitkMeii
pw . i .i»

filei-keiM
tu rcdkuen Packungen

Humen
vnü

citknnen
ln bester yua 'ItLt

»

Blühende u. Blatt¬
pflanzen , Blumen¬
körbe , Waldkränze,

Waldsträutze
empfiehlt in allen Preis¬
lagen

Lhr . tzägcle.

Suche
ab 1. Jan . ein tüchtiges, brav.

Zimmer-
Mädchen

das auch perfekt im Servieren
ist. Euler Lohn und gute

Behandlung . Nähere»
PensionMenges . Schöm¬

berg O.-A.Neuenbürg.

Nr die Mage
Malaga

'/ . -Liler-FIasche ^ 2-

Alter
Rotwein
offen, 1 Liter «« 1.20

Weiß - u.
Rotwein

IN Flaschen
zu billigen Preisen.

K. Llia Kuran
Fernsprecher 171.

Ein iilterr », gute»

Pferd

mittleren Schlags verkauft,
weit rnlbrhrlich . Dienstag
mittag 12 Uhr. da»

Mtsfionsbau » Lirbenzeü.

Lek . 6sntnyv,
LsIi .i ' . Jfllir -. 4lo

empsisblt:

LdÄrksHsiiM sitsr -MLZsv.
vis 6 Lsutner IrsL ^ rstr

OLvossi '-LovIil .dsv.

I 'rsxxlsiiwldsi 'ii
M L88tl8 -1 'l '06 K:6Q8iÄV .ä6I'

Laintl . 6rc )836v . irr nur äLIlöl 'dLttSI'
() v . 3 .1ir3 . r6Älb6i ^ ru mskigen preiren

Reparaturen prompt.

«« aller Art  in l
^ A " Sb groher Auswahl

Aermelschürzen Trägerschürzen
Wienerschürzen, Holländerschürzen

"US den verschiedensten Stoffen
I ) UUSztl ) UlgeN m eleganieu Macharien

Schwarze Panamaschllrzen

Weiße schürzen für Kinder u. Erwachsene

Farbige Kinderschürzen in allen Größen

Knabenschürzen in reizenden Formen

Paul MHle. m MM. CalV.
3il»geres5rijvlelü.
das nachmittags di» Frauen-

arbc,ts,chiiie de uch:,
s u ch t ab 8. Januar

Penfion.
Dormliiags kann sie im Haus¬
halt m theisrn. Nähere » bei
Frau Karl Eberhard.

Stuttgart «rstrag«

Suche auf 1. Januar rm
ehrliches, fischiges

MädHeii
da, schon gedient hat und
etwas Ersährung im Ko¬
chen Hai.

Frau Marta Hatsch,
untere Mühle,

Bad Liebenzell.

Husten Sie?
Rapid und sicher helfen

Dr . Soidan 's

Hustenbonbons.
Z. h Rillerdroq . Ki stowski.

Wer ist Käufer gebrauchter

WeiMeE-
Küü.emiidiiikii

verschiedener GrSsjen.
Kurhaus Bad Te .uach.
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Kostümstoffe Kleiderstoffe
Rockstoffe Blusenstoffe

in großer Auswahl.

Paul Rauchle am Markt, Ealw.

iir steiliiredle»
empfiehlt in Broker Auswahl ru
Sukerst billigen Preisen:

KOrdwansn allst'
^rdsitsstäncisr , Î ä^sokalsn

Kol lOMÖlOSl , einrel unä Oamituren
Klapp - , k^̂ omsnacls - unci

Kinderwagen
niec .̂ n . verstelldare KinclersiüMs
Stubenwagen 80E Puppenwagen

in scbüner ^ uskllhmng

Nelene ? rank Wilv̂ e, Lalvv
kinter clem Waldaus

LperlalxescliLkl kür Korbwaren , Kinclerwagen u. Korbmöbel

in 6en neuesten färben v. formslen in xrovor Xus-
wski und sekr preiswert eis Veitillsciitszesciientt

empkielilt
vori«̂ "eor̂ >'8cl>»

Lut.uu»i. I nx.krnstltlrrhderr.ciiliii

Zefirhemden
Sporthemden
Einsatzhemden
Trikothemden
Makkohemden
Knabenhemden

in grober Auswahl

l MW

^ütLÜclies V̂erluraclrtsgesclrenlL!
s

Osnr siisia
>lekie Ick mU 0er kemlu viel

leickter und rckneüer ds , vleitscks
eeZenüber küker und Kinn nick kurrer^
r rockenreli büeeln . Keine LsckZdtzunz.

?><ler lVLscke, KnLple urv . Verlsnzen
^5ie uaverdkxlllck die lteMI» ? re» e ^

einen Waschtsz
rur Probe!

Prospekte gratis

doaraä lislrrsltvr , Î lvlrvnLellrr«n»»i»̂ 2Z.

Das Leste
kllr cüe peicrts§e ist unct
bleibt immer noch eine
xatv ktsKek « Wein.

8elct ii»slle»»?re»sla§ei»
besonders billiges ^n^ebot.

Kotweü» . LorUeeee» .
* Lurzun3er.

Kirsedeirgeisi
^rae — lkun»

tlimlreersakt

^sodsiririslreersakt:
HeiäeUreersaLi
in bester tzuslität empfiehlt

Alle Wiüelie. calv.
WSWMWVW

^uf VVeikoachlen empfehle ^

ksinsts ^ ürndsrgsi'
Uassr 'onsn - I.sdicuetisn

ta r>cl >0nen Oerckenk -Pgckuazea.

Orosse Auswahl in

KLKslcoIaäsn.öondoniörsn
Z tsins lilrörs
K Lasao . Kalkes , Iss
^ sowie sLmtlichs Laclcartilcel.

?HsrmLnn NLussIsr,
L Oonäitorei Labnkokstrasse.

passende Weihnachtsgeschenke
finäen Sie im

WengWst SlNel
in äer Vaästratze.

Selbstgeferligte

Rodelschlitten
in bekannter Güte hat ständig auf Lager

WMemcisitt SAM, LiedenM.
»

Me MM«« «
das Stück zu 1V Pfg.

sind auf der Geschäftsstelle ds. Bl . erhältlich.

Wollene Ztrickwaren  ^
Z vamenwerten

^errenwesten
Klnäerniezten

5cbal§
vamenjacken
lleberblusen
Wieäestvezien

Kinäeckleiächen
kinäerkittel

Samliaus ffeinr. î ühle. E'

Das

«
für die Frau und für die Kinder ist ein

Sparbuch
Einlagen von Mk . 1.— an nimmt entgegen

Spar-lind MslhGM CM

Vom Outen —
1)38 Seste!

Oummr-
Âäntel

Lerickligen 8ie ungeniert
mein 8o >timent , eke 8ie

lkren kedsrl decken I

8
8
8
8)
8)
8
8
8
8
(s)

8
8
8
8
8
8

Sonderangebot
für Weihnachten!

In Kirschwasser . . . . 4 .65
Alter Heidelbeergeist . . . 6 .50 ,
Altes Zwetschgeiimasser. . 3 .SV ,
Prima Obslbranntwein . . 2 .SV „

sowie verschiedene Liköre
Malaga u. Flaschenweine

Für Wirte und Wiederverkäufe!
Preisermäßigung

W . Wurster
Fernsprecher Nummer 37

O
G
W
G
(8
(8
G
Sh
G
W
(8
(8
(8

(8
G
G

^jn de3onrlers xeelgnetes

von kletdencle .-n, bildenden , We t ist ein
koto - ^ pparat

Vmck meine 5ekc xansll8cn ? rel »e u. 2 »k-
lungsdedingungen ist jedermann ru rol-

cker änscksltunx Oele ^enkeN geboten.
Nlttsr -llcoxerle 0 . 3 . kti»t<i « ,KI, L»I» .

ChrWailM.
Waül

in großer Auswahl
empfiehlt billigst

R . Hauber.

DersSumeu
Sie nicht

auf 1. Januar das

!k
zu bestellen.

u

6 rosse Auswahl
in besten Huslitüten

roher uacl ikisck

unä

ÜMlMlMlüIW
finden Lie bei

l . M ViliW.

Avenarius

Carl Serva
Serusprecher Ui0h,
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